
— 145 —

Der Enzthäler.
Ameiger und Unlerhaltmigsblatt für das Cnsihal und dessen Umgegend.

Amtsbkatt füv öen Kber 'crmtsbeZirrk Weuenbürrg.
40 . Jahrgang.

Nr. 37. Neuenbürg , Dienstag den 7. März 1882.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg Vierteljahr !. 1,44 U> monatlich 4o ^Z,- durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 »14 25 ^Z, monatlich 45 ^Z: auswärts  vierteljährlich I -44 45 ^Z. — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^Z.

Amtliches.

Neuenbürg.

An dir OrtsvorMr.
Die K. Kataster -Kommission hat mit

Erlaß vom 28 . Februar d. I . nachdem
die Umrechnung des Flächenmaßes in das
Metermaß vollzogen und auch die Grund¬
steuer -Einschätzung im Oderamtsbezirk voll¬
endet ist, die Lieferung der Liquidation
des Flächengehalts der Knltnrarten und
Klassen der Grundstücke in den einzelnen
Gemeinden angeordnet iGesctz vom 28.
April 1873 , Ärt . 50 , Äbs. 1) und für
deren Fertigung einen Termin von 6
Monaten gegeben.

Dieses Geschäft ist von den Gemeinde¬
behörden auszusühren und werden zu
diesem Behufe den Ortsvorsteher durch die
Post zugehcn:

a ) je eine Anleitung , deren Vorschriften
bei der Fertigung und Lieferung der
Notizen genau zu beachten sind,

dl die Klassifikations - und Knlturaus-
scheidungsprotokolle der Gemeinde und
die nach Erlaß vom 3. November
1877 gefertigten Waldparzcllcn -Ver-
zeichnisfe,

e) die nöthigcn Formnlarien für die
Liquidation.

Da die Flächcnliquidation die Grund¬
lage für die künftige Berechnung des
Katasters der Grundsteuer zu bilden hat,
ist auf deren Anfertigung die größte Sorg¬
falt und Pünktlichkeit zu verwenden und
darf deßhalb die Ausführung nur tüchtigen
und zuverlässigen Männern übertragen
werden.

Die Gemeindebehörden haben ohne
Verzug über die Ausführung des Geschäfts
und dessen Ucbertragnng an einen hiezu
geeigneten Geschäftsmann , womöglich unter
Abschluß eines Akkords mit demselben,
Beschluß zu fassen und solchen bis 27 . d.
Mts . hiehcr vorznlegen.

Formnlarien zu Conecptcn für die
Liquidation sind bei Buchdrucker Kohl-
Hammer  in Stuttgart zu haben.

Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß da wo dieses Geschäft die Ortsvor¬
steher Hund Rathsfchrciber ) nicht über¬
nehmen können , als hiefür in erster Linie
geeignete Geschäftsmänner die Verwaltungs-
Aktuare und Güterbuchsbcamtc der Ge¬
meinden oder die Geometer des Bezirks ins
Auge zu fassen sind, sowie daß in einein
Oberamtsbezirk , in welchem dieses Ge¬
schäft schon zu Ende geführt ist, als Grund¬
lage der Belohnungen der Geschäftsmänner

beziehungsweise der mit denselben abge¬
schlossenen Belohnungsakkorde eine Gebühr
von 3 ' /ü—4/U , durchschnittlich 4 ^ für
jede UebcrtragSpositivn angenommen und
zutreffenden Falls genehmigt worden ist.

Selbstverständlich ist eS Sache der
Gemeindebehörden , mit den betreffenden
GeschäftSmännern über die Uebcrnahmc
des Geschäfts sich ins Benehmen zu setzen,
ein Antrag von Letzteren ist nicht nbzn-
warten.

Den 4 . März 1882.
K. Oberamt.

M a h l c.

N e n e n b ü r g.

Ditnsterlk-igung.
Die Bewerber um die erledigte Ober-

amtsgevmetersstellc in Vaihingen  haben
sich innerhalb 14 Tagen , vom 4. d. M.
an gerechnet , bei dem K. Stencrkollcgium
zu melden.

Den 5 . März 1882.
K. Oberamt.

M a h l e.
Calmba  ch.

Mmißmrüeigttlliig.
Ans der Konkursmasse des Philipp

Barth,  Holzhündlcrs von Calmbach , wer¬
den am

Montag dm 13. März 1882
von Vormittags 9 Uhr an

im Bartlpschen Wohnhause gegen Baar-
zahlung im Ausstreich verkauft:

Bücher , Vorhänge , Schreinwerk , wo¬
runter 1 Sekretär , 1 Kommode , 1
Sopha ; lö Füßer im Gehalt von 150
bis 800 Liter , Züber , 1 Uhr (Regu¬
lators verschiedene Portraits , 1 Futtcr-
schneidmaschine, 1 ganz neues Flvß-
sail , 2 große Floßkctten , 1 Handkarren,
1 Knhwagen , 1 Kuh , 11 Hennen,
ca. 20 Ctr . Heu , 15 Simri Kartoffeln,
800 l Obstmvst und sonstiger allge¬
meiner Hausrath.

Konkursverwalter
Amtsnotar F e h leisen.

E n g e l s b r a n d.

lang- und KennholBcrkaus.
Am Montag den 13 . d. M . Vormit¬

tags 10 Uhr werden auf hiesigem Rath¬
haus anS den Gemeindewaldungcn ver¬
kauft:

279 Stück forchen Langholz mit 124,04
Festmeter,

237 Stück tannen Langholz mit 148,21
Festmeter,

188 St . Baustangen mit 43,02 Fm .,
86 „ Gerüststnngcn mit 43,02 Fm .,
13 „ Stangen II . Klasse,
77 Rm . forchene Scheiter,
79 „ Nadclholzprügel,

4 „ buchene Scheiter und
16 „ dito Prügel.
Engelsbrand , den 6. März 1882.

Gemcinderath.

M ais enba  ch.

Stamm- und Brennholz-Verkauf.
Am 13 . März 1882 , Mittags 1 Uhr,

bringt die Gemeinde im hiesigen Raths¬
zimmer zum Verkauf:

309 Stück Langholz mit 116 Festmeter,
200 Raummeter Brennholz.

Gemcinderath.

Stuttgart.
Armcnbcschästigttngs-Anstalt.

LmnchchchlfttiiM-Acmd.
Auf das Etats -Jahr 1882/83 bedarf

die hiesige Armenbcschäftigungs -Anstalt
ca. 4000 Raummeter buchenes,
ca. 4000 Raummeter tannencs

2- und 4spaltiges 1 Meter langes Schei-
tcrholz.

Die Accord -Verhandlnngen finden
Samstag den 1. April d. I .,

präcis Vormittags 10 Uhr,
im hiesigen Bürgerhospitale in Partieen
von 200 Raummetern unter Ausschluß
eines Angebots im Ganzen statt , wozu
lusttragendcAccordantcn eingcladen werden.

lieber Vermögen und tüchtige Bürg¬
schaft haben sich unbekannte Accordanten
auf Verlangen auszuweiscn.

Stuttgart , den 1. März 1882.
Bürgerhospitalverwalter

Fra  s ch._
Weile  r.

Kotz - Versteigerung.
Die Gemeinde Weiler versteigert

Freitag den 10. März
178 Forlcnstämme zu Säg - u . Bau¬

holz geeignet,
75 Wagner -Eichen,
10 Hainbuchen,

330 Fichtenstangen zu Hopfenstangen
n. Rebpfahlen geeignet.

Die Zusammenkunft ist Vormittags
9 Uhr beim Rathhaus.

Weiler , den 3. Mürz 1882.
Das Bürgermeisteramt.

Becker.
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PriMtiuichrichtcn.
. Mei der Kerverbebank Neuenbürg

eingeti'sgens Oenossensclislt
kann wieder angelegt werden.

S chö m b e r g.
deu Verkauf.

Circa IttO Ctr. gut eingebrachtes Acker-
hen hat zu verkaufen.

O. Maisenöacher,
zum Hirsch.

N e u e n b ii r g.

II Strohhüte^
zum Waschen und Jagonire«

iverden angenvmmcn und stehen die neue¬
sten Formen zur Ansicht. Das Waschen
und Färben von Federn wird ebenfalls
bestens besorgt.

8 « pIUv

Neuenbürg.
Neuen dreivliittcrigen

H ur § tt
in schönster Waare empfiehlt

v . « eN »v , .
Fcldrenna ch.

Donnerstag den9. d. Bk. kann man
bei Ziegler Hepperle

frischen Kalk
haben.

Hof  L ü tzen h a r dt,
Station Hirsau, Nagoldbahn.

Circa 200 Ein . gute Collie Kur°-
toffetn hat zu verkaufen und sieht gefl.
Aufträgen entgegen

G. Dornfeld, Gutspächter.
Hochdorf  bei Altenstaig.

Unterzeichneter setzt ein größerer Quan¬
tum gesundeS a at karto f f el n in drei
Sorten dem Verkauf aus:

KrvrebebKcrrstosset,
Khcnrton- „
WLume, böhmische.

Oekonom Wagner.
S chw a n n.

Einen neuen einspännigen
Leiternwagen

setzt dem Verkauf aus
Schmid Knöller.

Geldoffert.
800 —900 Mcrvk Pslegschastsgeld

leiht gegen gesetzliche Sicherheit aus
Friedrich Fietz, Arnbach.

Mkhmr Tmsciid Mark
werden gegen gesetzliche Sicherheit, min¬
destens zur Hälfte in Gütern, voraussicht¬
lich auf längere Zeit ausgeliehen.

Jnfvrmativscheinc abzugeben bei der
Redaktion des Enzthäler.
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Neuenbürg.
Für Ostern und Confirmation

empfehle mein reiches Lager in

von 25 bis 45 und 50 M

Clmßmlln-tN-Anstge, rein milene Aoffe
von 15 an.
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llie Direktion des Norddeutschen Lloyd in Wremen
oder rm deren HLuxt-.-rZenten

kttlNllIKV , in
und dessen Agenten
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Pforzheim.

Wein -Versteigerung.
Herr Bahnhofrestaurateur Friedrich Trau twein  hier läßt wegen vorhabendenWegzugs am

Montag den 13. Marz d. Is.
von Vormittags 9 Uhr an

in dem Keller der Behausung Bahnhosstrasje Nr. 12 dahier nachgenannte selbstge¬
zogene reingehaltene Weine durch den Unterzeichneten gegen Baarzahlung öffentlichversteigern und zwar:

0700 Liter 1878er badischer Oberländer
870 „ 1870er Dnrbacher Clevner

1000 „ 1874er Markgräfler (Laufener)
1100 „ 1878er Affenthaler
1000 „ 1881er Affenthaler (Bcerwein)
000 „ 1876er Elsäßer, rvthen

1900 „ 1881er Sicbeldingcr
3100 „ 1881er Birkweiler
3000 „ 1881er Nenweicrcr
2400 „ 1881er Musbachcr
1500 „ 1881er Gimmeldinger
1300 „ 1881er Förster Traminer.

Die Weine können auch vor der Versteigerungunter der Hand verkauft werden
und ist .Herr Küfermeistcr Stotz hier beauftragt,' Proben abzngeben, auch sind so¬wohl bei demselben, als bei mir die Preise zu erfahren.

8t >ak,
Geschäfts-Agent.

8toüwU3t6rstkkki
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(Eingetragene Genossenschaft.)
Während des Rechnungs -Abschlusses ist unser Bureau

nur Vormittags von 10—I Uhr geöffnet.
vor Va >8l»i»U.

" ^ Weuenöürg.
Mit dem Heutigen habe ich mein seither durch Herrn Frankel be¬

triebenes

HotelM alten Post
zur Fortführung auf meine eigene Rechnung übernommen. Für gute
Küche, reine Weine, renommirte Biere, reelle und aufmerksame Bedienung
werde stets bemüht bleiben.

Neuenbürg , 1. März 1882.
Hochachtungsvoll

Wein-Versteigerung
zu Ilsinkttel » bei Neustadt a. d. H., baierische Rhempfalz.
Dienstag den 4. April 1882, Nachmittags1 Uhr in seiner Woh¬

nung zu Höer-Lambach läßt Herr HVoIk von da
13. 500  Liter 1878er,
21,000 „ 1880er,
33 .500 „ 1881er,

zusammen 68,000 Liter reingehaltene Weine , KarnöaHer
Kewachs, worunter 8000 ^siter Wothweine, versteigern.

Aroöetage: am 9. und 20. März, sowie am Tage der Verstei¬
gerung.

Neustadt aH , den 1. März 1882.
Heuiuo ^ v », kgl. Notar.

Dur Anfertigung
VON

vnuekandSiten
jeäer ^rl

empüedlt sieN äiv

7ae. Noeli.

Kandwirthschafttiches.
Horfstreu.

Unter Bezugnahme auf den in Nr. 27
und 28 dieses Blattes abgedruckten Auf¬
satz über die Torfstreu erlaubt sich Ein¬
sender daran zu erinnern, daß schon im
Enzthäler Nr. 42 von 1878 auf dieses
Streumittel hingewiesen worden ist, der
betreffende Artikel lautet wörtlich:

Zur Stremwth.
Je drückender für manchen Landwirth

gegenwärtig die Streunoth ist, je sorgen¬
vollere Stunden ihm dieselbe macht, je
weniger er einen Ausweg aus der für
Manchen in Wirklichkeit verzweiflnngsvollen
Lage vor sich sieht, desto willkommener
muß ihm in solcher Noth ein Wink sein,
der ihm einen solchen Ausweg zeigt. Reis¬
streu, die eigentlich unter gewöhnlichen

Verhältnissen das empfehlenswertheste
Streusnrrogat ist, kann nicht zu jeder
Zeit , oft gerade dann nicht gewon¬
nen werden, wenn das Bedürfnis; am
größten ist. Dagegen gibt es wenigstens
für einige Orte des Waldes ein Hilfs¬
mittel, das jeden Tag zu haben ist und
das gerade für diese Orte als ein „nahe¬
liegendes" bezeichnet werden kann. Es
ist dies die Torferde, der Abraum bei der
Torfgewinnung, auch Torfmull genannt.
Die Torferde ist aus dem Torfstiche bei
Würzbach in solch großen Quantitäten vor¬
handen, daß das Bedürfnis; der benach¬
barten Orte jahrelang befriedigt werden
könnte. Die Hauptsache ist aber, 1) daß
sie so billig verkauft wird , daß sie viel
billiger ist, als jedes andere käufliche Streu¬
surrogat, und 2) daß sie ein so vortreff¬
liches Strcumaterial ist, wie kaum ein
anderes. Denn sie besitzt nicht nur mehr
als jedes andere Streumittel die Eigen¬
schaft des Aufsaugens der flüssigen Dung¬
stoffe, sondern sie ist auch schon für sich
allein ein Dungmittcl, es hat also der
mit ihr erzeugte Dünger einen viel größeren
Werth, als jeder andere. Die Torferde
ist nämlich das Erzeugnis; aus verwesten
Pflanzenstoffen, sie ist also ein Humus,
der reich ist an Pslanzennahrungsstoffen,
allerdings zwar ein saurer Humus, der
aber durch die Gährung, die der Dünger
auf der Dungstätte durch macht, seine Säure
verliert und zum milden Humus wird.

Um diese Gährung vollständig vor sich
gehen zu lassen, empfiehlt es sich deßhalb
auch, den Torferdedünger nicht frisch auf
das Feld zu führen; ein Verlust an Masse
durch die Gährung , der beim länger
lagernden Strohmist so empfindlich ist, ist
beim Torfmist nicht zu befürchten. 1 Rm.
Torferde kostet 20 ^ und hat man sich
wegen ihres Bezuges an den Forstschutz¬
wächter in Naislach zu wenden.

Möge dieser Wink in den Orten , für
die er praktisch ist, die Beachtung finden,
die er verdient.

Es wäre zu wünschen, daß die vielen
strcnbedürftigen Einwohner der Waldorte
von der ihnen hier gebotenen Gelegenheit
zum Bezug eines guten und wohlfeilen
Strcumatcrials ausgiebigeren Gebrauch
machen würden, als dies bisher geschehen ist.

Numik.

Deutschland.
Berlin,  2 . März. Die Nothwendig-

keit der Einführung des Tabakmonopols
wird in den Erläuterungen mit der un¬
genügenden Erschließung indirekter Steucr-
qnellen und einer darauf zu gründenden
Finanzrcfvrm in den Einzelstaaten motivirt.
Dadurch würde auch die Erleichterung der
drückenden direkten Steuerlast, der Kom¬
munallasten, einige Gewährung von Staats¬
beitrügen für Unterrichtszweckeu. die Armen¬
pflege an Kommunen ermöglicht. Außer
Tabak wäre noch die Besteuerung geistiger
Gedanke besonders ins Auge zu fassen.

Die Schles. Z. in Breslau, ein unab¬
hängiges, gemäßigt liberales Organ, das
der fortschrittlichen Nordpolitik abhold ist,
hat, ein seltener Vogel unter den nord¬
deutschen Blättern, anerkennende Worte
für das Tabaksmonopolsprojekt
des Reichskanzlers. Dieselbe sagt u. A. :
Nur mit großen Mitteln kann eine ratio¬
nelle Steuerreform durchgeführt werden,
große Erträge aber können in rationeller
Weise nur durch ausgiebige Besteuerung
solcher Konsumtionsartikel erzielt werden,
die einem allgemeinem massenhaften Ver¬
brauche unterliegen, ohne zu den noth-
wendigen Lebensmitteln zu gehören; unter
diesen „Luxusartikeln des Volkes" aber
steht der Tabak in erster Linie. Voll¬
ständig in Nichts zerfallen angesichts des
jetzt vorliegenden Gesetzentwurfs die Schreck¬
bilder, welche Eugen Richter von der
Preissteigerung des Tabaks durch das
Monopol unzählige Male entworfen hat.
Der Preis des Pfundes Tabak, welches
der „arme Mann" noch vor wenigen
Jahren mit 60 L und seit der Erhöhung
der Tabaksteuer mit 1 bezahlt habe,
sollte durch das Monopol sofort auf
5 c/U gesteigert werden! Ein Blick
auf den Gesetzentwurf zeigt nun aber,
daß bei den geringeren und mittleren
Sorten die Preise pro Pfund sich auf 1,
1' /-, l ' /z und 2 -ckL beziffern würden und
daß unsere liebe Schuljugend auch fürder
noch Cigarren, sogar Cigarren aus Tabak,
nicht ans Rüben und Kartoffelkraut, zum
Preise von 3 und 4 rauchen kann.
(In dieser Berechnung der Schl. Z. steckt
noch ein Jrrthum : die Preise für Tabak
stellen sich pro Kilogramm  nicht pro
Pfund, auf die obigen Ziffern, also noch
um die Hälfte billiger.)
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K a r l S r n h e , 1. Buir -,. In der Yen. fruchte und vvn Hrn . W e i ß . Banmschul - f „Ach, Frau Reimer !" antwortete Heft,
tigen Sitzung der zweiten Kammer ergreift !bcsitzcr in Ottenhausen , über den Obstbau . „Schlimme Zeit jetzt ! Trant man sichbei dem Titel „Kultus " Abg . Baumstark lauf dem Lande , mit besonderer Rücksicht
das Wort , um in scharfer Weise gegen ans den Schwarzwald.
den falschen Katholizismus , gegen den
Ultramvntanismus vorzugehen . Der Ultra¬
montanismus sei unwissenschaftlich , nn-
patriotisch , unchristlich und nnhistorisch.
Redner erörtert die einzelnen Punkte und
hebt namentlich hervor , das; der Ultra¬
mvntanismus in mittelalterlichen Anschau¬
ungen wurzle . An Stelle des falschen,
politischen will er den wahren , liberalen
Katholizismus setzen.

Pforzheim,  4 . Marz . Ter „Be¬
obachter " schreibt : Einem Gerüchte zu¬
folge hat die städtische Gaskommission
vorbehaltlich der Genehmigung des Bür-
gcrausschnsses in den letzten Tagen mit
dem Besitzer des hiesigen GaSwerkeS,
Herrn August Benckiser, ein neues Uebcr-
einkommcn dahin getroffen , das Etablisse¬
ment sammt Rohrleitung einschließlich des
Vertrags mit Brötzingen um die summe
von 300,000 -4L ab 1. Januar 1884 zu
Eigenthum zu übernehmen . — Gestern
Abend sprang oberhalb der Altstädter
Brücke ein junger Alaun in die Enz , wo
er den gesuchten Tod fand . Die Leiche
ist bis jetzt nicht aufgefnnden . ES wird in dem
Betreffenden , der als arbeitsscheu ge¬
schilderte, ledige Gvldarbeiter Fr . Weiß
von Salmbach , vermuthet . — Aus Lan¬
gensalza ist Herr Buchhändler Bvdeusch
hierher gekommen, um die Leiche seines
SohneS , welcher sich im Juli 1881 in
Renenbürg durch einen Revvlverschuß das
Leben nahm , in die Heimath nberzuführen.
Zn diesem Zwecke wurde heute früh dir
Leiche auf dem neuen Friedhofe ausge-
graben und zur Bahn gebracht.

Württemberg.

Tie Stelle eines Bahnmeisters in
Mühlacker ist dem Bauführer bei dem
Eisenbahnbanamt Alpirsbach , Baumeister
Oetingcr , übertragen.

Stuttgart,  4 . Fcbr . Im Laden der
Eberhardtsstraße Nr . 31 sind seit einigen
Tagen 3 lebende für den zoologischen Gar¬
ten in Berlin bestimmte Riesenschildkröten
zu sehen , sogen. Elefantenschildkröten
i'llmstncko oleplmntina ), von denen die
größte fast 300 , die zweite 230 , die dritte
90 Pfd . schwer ist. Demgemäß ist auch
ihr Alter zu bemessen. Jedenfalls ist die
größte über 230 Jahre alt . Ihre Länge
über den gewölbten Panzer gemessen be¬
trügt 1,18 Meter.

Stuttgart,  4 . März . Wvchenmarkt.
Der Kartofselmarkt  an gros war heute
stark befahren , über 100 Säcke meist runde
Kartoffeln , Preis 2 -,-L 60 H bis 3 -4L
pro Ztr ., lange 3 -4L 60 Bäume und
Gesträuche bot der Levuhardsmarkt in
reicher Auswahl : Birnenstämme pr . Stück
2 -4L bis 2,30 , Aepfel 1 -.4L 10 , Kirschen
1 -4L, Nnßbäumc 1,30 , Wildlinge 1 Bund
2 -4L Eier pro 100 Stück 4 -4L 50
Detail 50 ^ pro Stück.

Nagold.  Versammlung des land-
wirthschaftlichcn Vereins Sonntag den 12.
März Nachmittags 1 Uhr in Nagold.
Dabei Vortrag vvn Wanderlehrer Hrn.
Ela ns nizer  über Auswahl der Saat-

Grafen Hausen.  Wer oder was ist
der erste Frühlingsbote ? Wir haben jeden¬
falls den unfern : letzten Freitag ist Ge¬
vatter Storch  hier angekommen . Ob er
erst auf der Inspektionsreise begriffen , hat
er uns nicht verrathcn , wohl aber Be¬
schwerde eingelegt , weil ein anderer zwei¬
beiniger Frvschjäger in seinem Gebiet das
Beste weggewildert hat.

Ausland.
Die englischen Blätter bringen zu dem

Thatbestand des Mordversuches ans die
Königin Victoria Nichts , was nicht schon
mitgetheilt worden ist. Aber ergreifend
ist der schlichte und wahrhaftige Ausdruck
der Loyalität und Liebe für die Königin.
Tie Blätter können es nicht fassen, daß
dem Leben einer Fürstin nachgcstellt werde,
die gleich ausgezeichnet ist durch ihre per¬
sönlichen Tugenden wie ihre politische
Weisheit . Eine Aufklärung über das
Motiv des Verbrechens wird erst die nähere
Untersnchung ergeben.

MisMkn.

Der Krieg in Hröbßedt.
Humoristische Dorfgeschichte nuS den, preusiischen

Feldzuge lüvtt.
(Von A. unter der Linde .)

Gorlsetziing .s
Nu , und womit kann ich diene ?" frag

Heft neugierig.
„Ich habe, " erzählte der Verwundete,

„ich habe Reimers Tochter kennen gelernt,
und möchte erfahren , was diese von dem
Preußen hält , der sie an einem Abende
geküßt, und dem sie dafür einen Topf mit
Wasser über den Kopf gegossen hat ."

„DaS hat Martchcn Ihnen gethan ?"
fiel ihm Heft hastig in 's Wort . „Ja,
so ist sie , das lose Ding . Muß Alles
necken. Hat mich auch mal gehabt zum
Narren mit alte Kupfer , wvrnach ich fragte.
Das hat sic gebracht , und was war 's ? —
ein loser Heller ! DaS lose Ding ! aber
ein gutes Ding , und hat Mvneters sage
ich Ihne !"

Nachdem Beide sich genug unterrichtet,
sprach Braun , denn das ist der Verwun¬
dete : „Ich erlaube Ihnen vvn mir zu
reden , was Sic wollen , aber Vorsicht!
Und bringen Sie mir gute Nachricht,dann " — —

„O verlasse Sic sich auf mich," unter¬
brach ihn Heft . „Ich will schwätz, will
horche, will fühle . Habe ich doch schon
gemacht in solche Sache mit viel Glück."

Heft ging . Noch am selben Tage
marschirte er mit Stock und gefülltem
Ranzen in Gröbstedt ein. Frau Anne Marie,
Reimers Frau , saß vor der Hausthür und
rupfte Gänse und nicht weit von ihr stand
Martchcn am Waschtrvgc , die Leinwand
zu seifen.

„Nix zu handeln ?" rief Heft ihnen zu.
„Zwirn , Band , Lchnhwichs und allerhand
lange und kurze Waar ' ?"

„Nein , heute nicht, " erwiderte Frau

nicht zu gehen vor die Thür . War so
schlimm diese Tage . Die Bayern haben
gekriegt Mackes von den Preußen bei
Dermbach . Das hat geschosse und ge¬
wummert . Die Fenster zitterten . Ach,
und das Blut , was ich Hab' gesehen ! Floß
wie ein Bach ! Und die Tvdte und Ver¬
wundete ! Ganze Wagen voll . Und die
habe gejammert . Da ein Bein , dort ein
Arm abgcschvsse! Köpfe zerhackt !" —

Frau Reimer konnte nicht weiter rupfen.
Sie ließ ihre Gans laufen.

„Ach Gott , wie mag 's unserm Görg
gehen !" seufzte sie. „Ja, " fuhr Heft fort,
„'s ist schrecklich! Ging ich vor die Schule,
die ist gemacht worden zum Lazarett ). Da
wurden hiueingeschnfft die Verwundeten.
Als die war voll , wurde geschlagen an
die Thür zwei Bogen mit den Namen
der Verwundeten . Haben 's die Leute ge¬
lesen. Dachte , wird doch keiner sein da¬
bei von unsre Leut ? und las auch. Da
standen d'rauf Preußen und Bayern:
Simon Bube ans ' Berlin , Franz Hagen
ans Köln , Herrmann Braun aus Rhein — "

„Ach Mutter , das ist ja der Preuße,
der bei uuS gelegen !" unterbrach Martchcn
hastig^

„Sie brauchen nix ? — Leben Sie
wohl !" sagte Heft gleichgiltig und ging
zum Nachbnrhanse . Das Geschäft geht
besser, wenn man sich mit der Waare ent¬
fernt . Heft wartete bis er znrückgerufen
würde . Das geschah nicht. Er hatte sich
aber dennoch nicht verrechnet . Als er
mit weggewandtem Gesicht bei Reimers
wieder vorbeiging , rief ihm Martchcn zu,
sic brauche noch nothwcndig Schuhband,
daS habe sie vorhin vergessen.

Heft trat näher , öffnete seinen Ranzen
und fragte : „Wie viel Elle?

Martchcn : „Ja . Wollen
nehmen von diesem Bande ?"

(Fortsttzung folgt .)

Ae nicht

(Praktischer Vorschlag .j Ein Herr ließ
sich in einem Cafä eine Portion Zucker
geben . Vvn dem letzteren blieben einige
Stücke übrig . Ein anderer Gast benutzte
einen Augenblick und ließ den Zucker in
seiner Rocktasche verschwinden . Der Herr
bemerkte aber den Diebstahl . Schnell er¬
griff er das volle Glas Wasser und sagte
zu dem Dieb : „Wollen Sie nicht so gut
sein und daS Wasser auch mitnehmen " ,
und goß es dem Erschrockenen in die
Rocktasche. Das allgemeine Gelächter der
Anwesenden wollte kein Ende nehmen.

(Ein Auge für ein Lächeln .) „Ich
würde eines meiner Augen für ein liebe¬
volles Lächeln von Ihnen geben, " be-
thencrte ein alter Gar ^on einer gefeierten
Schönheit . — „Ich halte Sic beim Worte !"
entgcgucte diese . . . „Gut , lassen Sie
den Operateur kommen, meine Dame . . .
Sic sollen mein Hühnerauge haben !"

Nichts wird einer jungen Dame Vvn
achtzehn Frühlingcn schwerer , als so recht
gleichgiltig dreinzuschaucn , wenn sic in

Reimer . „Heft hat sich ja lange nichtI einem nagelneuen Kostüm znm ersten Male
sehen lassen !" jihrer Freundin begegnet.
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